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Damit ein Mitarbeiter sich für das 
Unternehmen engagiert, muss 
sein „Herz für das Unternehmen 

schlagen“, seine Loyalität dem Betrieb gel-
ten, sein Einsatz für den Betriebserfolg 
sein.  Eine aktuelle repräsentative Gullup-
Studie, bei der über 1300 Mitarbeiter aus 
verschiedenen Branchen befragt wurden, 
belegt, dass knapp jeder vierte Mitarbeiter 
(23 %) bereits innerlich gekündigt hat. 
Diese Mitarbeiter sind zwar körperlich 
anwesend, aber persönliches Engagement 
ist nur mehr bedingt zu erwarten. Solche 
Mitarbeiter schaden dem Betrieb. 

Woher kommt dieses Verhalten? b

„Leider vergessen viele Unternehmer viel zu oft, dass sie 
niemals ohne ihre Mitarbeiter erfolgreich sein können, son-
dern nur mit ihnen“, sagt Berater Harald Kriegbaum, der 
Inhaber von Marketing floral in Fürth. Wie aber komme ich 
an gute Mitarbeiter? Und wie halte ich sie?
Informationen: Harald Kriegbaum, Fürth  Text und Fotos: Katrin Klawitter, Wedemark
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Mitarbeiter finden  
und halten

Erfahrungen zeigen, dass es zu einem gro-
ßen anteil daran liegt, dass Mitarbeiter zu 
wenig über ziel und zusammenhänge in-
ner- und außerbetrieblicher Belange infor-
miert werden. Die Betriebsleitung kom-
muniziert zu wenig oder gar nicht. Der 
Mitarbeiter hat keine chance, den Betrieb 
„zu begreifen“ und ein Teil des Ganzen zu 
werden. Viel zu oft gehen Unternehmer 
wie selbstverständlich davon aus, dass ih-
re Mitarbeiter sich für den Betrieb enga-
gieren, ohne zu hinterfragen, ob ihre In-
tegrität gewährleistet ist, ob die Einla-
dung, im Betrieb mitzuarbeiten, auch 
angenommen wurde.  

Harald Kriegbaum ist gelernter Gärtner und 
Florist und arbeitet als Unternehmensbera-
ter. Mit seiner Firma Marketing floral in 
Fürth bietet er Beratungen und coaching, 
Seminare und Workshops, systemische auf-
stellungen, Mediation und Konfliktma-
nagement an. nähere Informationen: Tel. 
0911/7670913, www.marketingfloral.de
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Was sollten Unternehmer ändern? b
Erst wenn Mitarbeiter das Gefühl haben, 
dass sie ein wichtiger Teil des Ganzen sind 
und durch ihre Mitarbeit aktiv zum Erfolg 
beitragen, dann finden sie die anerken-
nung und Wertschätzung, die notwendig 
ist, damit der Betrieb „zum persönlichen 
anliegen“ wird. Der Mitarbeiter wird dann 
zum Mitunternehmer. Es liegt an den 
chefs, die Mitarbeiter „ins Boot zu holen“. 
Motivation, Stärkung der persönlichkeit, 
Bestätigung und anerkennung sind die 
zauberwörter, die Mitarbeiter zu „erfolg-
reichen“ Mitarbeitern machen.

Und wenn das nicht gelingt? b
Wird ein Mitarbeiter nicht motiviert oder 
wird seitens der Betriebsleitung sogar 
massiv Druck ausgeübt, antwortet der Mit-
arbeiter mit „Gegendruck“, subtil mit Leis-
tungsabfall, Widerstand und opposition, 
mit innerer Kündigung. Es kommt zu Kon-
flikten mit allen negativen Folgeerschei-
nungen. Gelingt es der Firmenleitung 
nicht, den Mitarbeiter für den Betrieb zu 
gewinnen, und hier ist gemeint, zu einem

ohne Motivation kommt es 
zu Folgeerscheinungen

Team player zu machen, haben beide ver-
loren: der Betrieb seinen Mitarbeiter und 
der Mitarbeiter seinen Betrieb. Eine Tren-
nung ist dann für beide Seiten das Beste. 

Was muss ein Unternehmer bei der  b
Mitarbeiterauswahl bedenken? Und 
welche chancen habe ich als chef, ei-
nen Mitarbeiter so zu ändern, dass er 
meinen Vorstellungen entspricht?
Das ist vergebliche Liebesmüh. Tatsächlich 
sind die chancen gering, „nichtpassen-
des“ passend zu machen. Viel sinnvoller 

ist es, bereits im Vorgespräch zu klären, 
ob eine zusammenarbeit „passt“. Dazu 
gehört, dass sich beide parteien offen und 
ehrlich vorstellen. Der Betrieb, mit allem 
was zu ihm gehört, auch den weniger 
schönen aspekten. Und der Mitarbeiter 
mit seinen Wünschen und Vorstellungen 
über berufliche Weiterentwicklung. Je of-
fener das Gespräch ist, umso größer ist die 
chance, dass zwei sich finden, die zusam-
men passen. 

offenheit auf beiden Seiten 
– von anfang an

Was bedeutet das für die praxis? b
Haben Sie den Mut, sich bereits im Vor-
stellungsgespräch offen zu begegnen – da-
von profitieren alle. Sich als Betrieb zu 
den Stärken und Schwächen zu bekennen 
und die daraus resultierende Ehrlichkeit 
kann ein besonderes Qualitätsmerkmal 
eines Betriebs sein. 

Wie finde ich geeignete Mitarbeiter? b
Eine permanente Mitarbeitersuche ist die 
Grundlage für einen Top-Mitarbeiter-
stamm. Machen Sie auf sich als Betrieb 
aufmerksam, und zwar permanent und 
nicht nur, wenn sie dringend Mitarbeiter 
suchen. Gute Mitarbeiter findet man meist 
nicht ad hoc. Stellen Sie Ihren Betrieb vor: 
in der presse, im Internet, in ihrer gesam-
ten Kommunikation. auch wenn Sie zur-
zeit niemanden suchen, hilft ihnen eine 
Datei möglicher Interessenten, wenn es 
notwendig wird, Ersatz zu finden. Sam-
meln Sie potenzielle Erfolgskandidaten.

Was  kann ein Unternehmen tun, um  b
Mitarbeitern zu fördern, langfristig zu hal-
ten und sich gemeinsam weiter zu entwi-
ckeln? 

Wer sät, will ernten – wer aber nicht sät, 
auf was wartet der? Dieses alte Bibelzitat 
stellt treffend die durchschnittliche Situa-
tion der grünen Branche dar. Werden Un-
ternehmer gefragt, wie viel sie in die Wei-
ter- und Fortbildung ihrer Mitarbeiter in-
vestieren, zeigt sich: erschreckend wenig. 
Weiterbildungsangebote werden immer 
weniger genutzt. Immer mehr Seminare 
werden wegen fehlender Teilnehmerzah-
len abgesagt. Diametral dazu müssen Mit-
arbeiter immer mehr Leistungen erbrin-
gen und „top“ sein. Das passt nicht zusam-
men. Mein Fazit: neben dem Vertrauen 

Unternehmer können in die 
Kommunikation investieren

und der Wertschätzung gegenüber ihren 
Mitarbeiter können Unternehmer vor al-
lem in die interne Kommunikation säen: 
in Mitarbeiterbesprechungen, die gemein-
same Strategieplanung und in die Quali-
fizierung von Mitarbeitern. Ebenso wich-
tig sind Teambildungsmaßnahmen und 
ein gutes Konfliktmanagement. neben in-
nerbetrieblichen permanenten Mitarbei-
terbesprechungen sind externe Fortbil-
dungen wesentlich. Die daraus entstehen-
den Denkanstöße helfen dem Betrieb, 
Stillstand zu vermeiden und sich sinnvoll 
weiterzuentwickeln.  n

Gute Stimmung im Betrieb wirkt sich positiv 
auf alle Beteiligten aus, auch auf die Kun-
den. Hier sehen sie Fotos der Geschäfte 
„Der Blumenladen“ in Stuttgart, „Blütezeit“ 
in Garbsen-Havelse, Blumen Lange in Hil-
desheim, Merz und Benzing in Stuttgart, 
„Hof Floristik“ in Großburgwedel und 
„Bauerngarten“ in Groß Hehlen (v.l.n.r.). 


